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1893 .Mittwoch , den 2 . MärzUo . 104 .

□ Das neue französische Ministerium .

Pari » , 28 . Februar .

Sechs Tage dauerte cs , bis die Welt erschaffen wurde ,
ein französisches Ministerinm zu bilden , muß aber doch noch

schmieriger sein — man brauchte zehn Tage dazu ! Und

nun , wo es endlich da ist , nach unzähligen Irrungen und

Wirrungen , da kann man nicht einmal sagen : „ Und siche ,

es ist gnt so ! " Nein , gut ist es nicht , das neue Ministerium
Loubet , darüber herrschen scholl heute , am Tage der offiziellen
Bekanntmachung , kaum noch Meinlmgsverschiedenheiteu , und

nicht minder ist man einig , daß seine Negierungszeit nur

von kurzerDaucr sein wird , wäre cs doch schon beinahe vor seiner
eigentlichen Gebnrt an innerer Entkräftung verschieden , denn

gestern Nachmittag nnd Abend stand seine noch nicht einmal

ganz fertige Existenz auf dem Punkte , elendiglich zertrümmert
zu werden ! Aber diese erste Krisis ist glücklich überwunden

worden , wohl nur aus Rücksicht darauf , daß die ohnehin
bereits erbitterte Stimmung im Lande über die Unsicherheit
in den höchsten Negierungskreisen nicht noch mehr Nahrung cr -

halten solle , und das neue Ministerium fiel nicht schon beim

ersten Stolpern oder wurde wenigstens , da es vor Schreck
auseinander zu brechen drohte , schnell wieder zusammcngekittet ,

sodaß es sich heute vollzählig dem erstaunten Frankreich prä -

sentircn konlite .

Ja , dem erstaunten Frankreich , welches am allerwenigsten
an Herrn Lonbct als Cabinetsprüsidenien gedacht . Wr ist
dieser Herr Lonbct , dessen Namen man kaum innerhalb der blau -

weiß - rothen Grenzpfähle , geschweige außerhalb derselben , bis¬

her vernommen ? — Herr Lonbct , gegenwärtig sünfnndv
'
erzig

Jahre alt , war bisher Präsident der Finanzcommission ; wie

so viele andere französische Politiker aus . der Advokaten¬

laufbahn hervorgegangcn , wurde er 1876 mit großer Stimmcn -

mehrheit in die Kammer und später in den Senat gewählt und

bekleidete vom Januar 1887 bis April 1888 den Posten
eines Ministers der öffentlichen Arbeiten im Cabinet Tirard .
Stets zu den gemäßigten Republikanern haltend , wird er

als ein durchaus sauberer , gerader Character geschildert ,
von ruhigem , liebenswürdigem Wesen , ein tüchtiger Beamter ,
der in seinem Ministerinm ein gutes Andenken hinterlassen ,

übrigens intim befreundet mit Carnot und Ferry ist .

Große Entschlossenheit und mannhaftes Auftreten scheinen
ihm allerdings nicht gegeben zu sein , und das sind doch

gerade die Eigenschaften , über die ein französischer Minister¬
präsident , der so häufig scharfe Kämpfe mit der Kammer

int Ganzen und deren unbotmäßigen Elemente im Einzelnen
zu bestehen hat , in erster Linie verfügen muß .

Von dem bisherigen Cabinet Freycinet nahm der neue

Chef in den gleichen Eigenschaften , die sie bisher inne ge¬

habt , folgende Minister herüber : Freycinet ( für den Krieg ) ,
Ribot ( auswärtige Angelegenheiten ) , Ronvier ( Finanz ) ,

Bourgeois (öffentliches Ünterrichtswesen) und Roge (Handel ) .

Neu eingctrctcn in das Cabinet sind : Favaignac (Marine ) ,

Dcvelle (Ackerbau ) , Viette (öffentliche Arbeiten ) und Ricard

(Justiz und Cultus ) . Von ihnen ist nicht viel zu berichten ,

sie gehören sämmtlich der gemäßigten republikanischen Partei
an und waren bisher in hohen Staatsstellungen — zwei
von ihnen , Develle und Viette , früher bereits als Minister
— Ihntig . Das Portefeuille des Innern hat sich der

Ministerpräsident Loubet für sich bewahrt , es ist das

wichtigste , aber auch — gefährlichste , und jedenfalls fehlt
cs seinem neuen Inhaber am Selbstvertrauen nicht , wenn

er glaubt , die Nachfolgerschaft eines Constans übernehmen
zu können . Oder war diese Wahl keine freiwillige , war

sie ihm auferzwungen worden , unter der Bedingung , daß er

nur in diesem Falle zum Cabinetsprästdenleu erwählt
würde ? ! Wir sind versucht , dies anzunehmen , davon jedoch
weiter unten .

Das neue Cabinet wird ohne Frage zunächst auf den

Bahnen des alten weiterwandern und sich als Stütze der

gemäßigten Republikaner bedienen , da durch die neuen

Ministerernennungen keinerlei Concessionen den anderen

Parteien , wenigstens nicht in directcr Weise , gemacht wur¬

den . In diesem Sinne hat sich auch schon Lonbct zu

seinen Freunden ausgesprochen und dabei erwähnt , daß für

ihn das Concordat die Richtschnur bedeutet in den Ver¬

bindungen der Kirche mit dem Staate nnd daß er in ihm
die Waffe erblicke , mit welcher sich die Regierung gegen die

Uebergrisfe des Staates vertheidigen könne . Das ist
theoretisch recht schön gesagt , aber — in der Praxis wird

sich diese Frage wesentlich anders ansnchmen , und wir

werden bald genug von neuen ernsten religiösen Streitig¬
keiten in der Kammer zu hören bekommen . Das wird aber

nicht die einzige .Schwierigkeit sein , die sich in Kurzem dem

neuen Cabinet entgegenstcllen wird , eine zweite , nicht min¬

der gewichtige , ist die mehr und mehr an Ausdehnung
gewinnende Unzufriedenheit mit den neuen Zöllen (erst
gestern wieder fand eine Versammlung mehrerer Hunderter
Handelstreibender Hierselbst statt , um gegen jene Tarife Stel¬

lung zn nehmen ) , eine dritte die socialistischen und anarchi¬

stischen Kundgebungen , die für den 1 . Mai geplant werden .

Nur eine feste , entschiedene , zielbewußte Negierung wird aus

diesen Kümpfen siegreich hervorgehen können , und eine der¬

artig nöthige Festigkeit nnd Entschlossenheit traut man dem

neuen Cabinet nicht zu . „ ES ist ein Ministerium der Feig¬
heit , der Schlaffheit "

, rufen heute die radikalen Blätter aus ,

und : „ Es ist ein Carnevals - Ministerium ! " spöttele öffentlich
gestern in der Kammer Herr Doronlöde . Ein langes Leben

wird daher das Cabinet Lonbct nicht führen , und sein vor¬

aussichtlich kurzes Dasein wird ihm noch dazu gehörig ver¬

gällt wcrdcu !

Warum wurde es denn aber überhaupt gebildet , dieses
unglückliche Loubet '

schc Cabinet ? Eine schwierige Frage , auf

welche die Coulissen der Kammer nnd das Palais Elysoe
die richtige Antwort ertheilen können ! Das Einfachste wäre

gewesen — und dies wollte auch der Präsident der Repu¬

blik — , daß sofort nach der Krisis Freycinet das neue Ca¬

binet gebildet hätte , er that das nicht , denn in diesem Falle

hätte er Constans — falls er nicht sein Spiel gar zu offen
Hütte zeigen wollen ) mit hinüber nehmen müssen , was er

nicht wollte , denn Freycinet ist ein Gegner des bisherigen
Ministers des Innern . Daher die Verwicklungen , daher die

Ablehnungen Ribot ' s nnd Rouvier ' s und Bourgeois , das

Cabinet zusammenzusetzcn , welches sie nur mit Constans bilden

wollten , daher endlich die Zuhülfenahmedes unbctheiligtcn Herrn
Lonbct , der das Ministerium des Innern selbst übernahm .

Es war der einzige Ausweg , aber eilt Ausweg , der die Re¬

gierung auf eine falsche Bahn geführt . Sie hat sich schwach
und undankbar erwiesen , indem sie Constans fallen ließ , diesen
Mann , dem sie so Vieles verdankt , der , indem er rücksichts¬
los gegen Boulanger vorging , sein Vaterland vor abenteuer¬

lichen Gefahren bewahrte , sie hat auf Gehässigkeiten und

Verleumdungen gehört , deren Verworfenheit längst erkannt

worden ist , und sie hat damit inbircct eilte Verbeugung gegen

den in den letzten Zügen liegenden Boulangismns gemacht ,
der daraus gehöriges Kapital schlagen wird . Man spricht
auch noch von anderen Beeinflnssnngen , die von Vertretern

fremder Mächte — der Name Mohrenheim wird genannt —

auSgegangen , um Einstnß auf die innere Politik Frankreichs
zu gewinnen , man berichtet von diesen und jenen Jntriguen ,

genug , die Regierung hat mit dem Cabinet Loubet alles

Andere wie eilten Triumph erzielt und das Ansehen des

Präsidenten der Republik hat zum ersten Male Schaden ge¬

litten . Constans aber zählt mehr Freunde wie je , und Viele

sehen in ihm , der eben gegangen , schon heute den --

kommenden Mann !

Korales .

(Nachdruck derOriginalcorrcspondenzen nur unter deutlicher Quellenangabe geltattet .)

Wirodadr « , 2 . März .
* Zirr Gr ittttertmg . Mitten unter den Wirren des

Krimkrieges , nachdem er festen Sinnes sein Haus bestellt
hatte , verschied Kaiser Nikolaus von Rußland am

2 . März 1854 . Schlosser
' s Weltgeschichte schreibt über

den Tod dieses Herrschers folgende charakteristischen Sätze :

Sein Tod machte ein ungeheures Aufsehen in der Welt .

Alle Trauerehren wurden an den Höfen von Wien und

Berlin aufgeboten und besonders in der letzteren Stadt er¬

schöpfte sich die herrschende Parte : , welche ihr Organ in der

„ Kreuz - Zeitung " besaß und außerdem eine genügende An¬

zahl knechtischer Journalisten und Phrasendrescher in ihrem
Solde hatte , in einer Ostentation von Trauer und Schmerz ,
welche selbst , wenn es sich nm den Tod des eigenen Landes -

fürsteu gehandelt hätte , das Maß des Geziemenden , mit

welchem man die Tobten ehren soll , weit überschritten haben
würde und welche einem fremden Machthaber gegenüber ein

llebermah von Kncchtsstnn vcrrieth , das der Partei einen

dauernden Makel anhaftete . Würdiger war das Wort , das

der Sultan der Türkei auf die Nachricht vom Tode seines
gewaltigen Feindes geäußert haben soll : „ Gott , der den

Fürsten richtet , wie den Bettler , möge dem Verstorbenen
seine Sünden vergeben .

"

Nachdruck verboten .

Kühne .

Roman von Konrad Hekmann .

( 18 . Fortsetzung .)

Ich war wie vom Blitze getroffen . Sccundcn hindurch
lähmte mich der furchtbare Schreck so , daß ich kein Glied

zu regen vermochte . Dann , als ich mich matt aufraffen
wollte , um der Gesunkenen Hülfe zu leisten , taumelte ich ;
vor meinen Augen ging Alles rundum , ein rother Nebel

wogte davor hin und her , mir war ' s , als sei die ganze
Welt in ' s Wanken gerathen . Und dann bezwang ich mich

doch, dann beugte ich mich doch zu der Ohnmächtigen nie¬

der , versuchte , sie in ' s Leben zurückzurufen .

fc „ Helene ! "

Sie rührte sich nicht , gab kein Zeichen des Lebens , des

verstehens von sich . Ich riß sic in meinen Annen in die

Höhe , ich trug sie ein paar Schritte weit fort , damit sie
erwachend den Schreckensort nicht gleich wieder gewahren
sollte . Ihr Herz schlug noch , ich fühlte es gegen meine

Brust anhämmern , ihr Äthern ging leise , eine Starrheit
hatte sich aller ihrer Gliedmaßen bemächtigt . Ich legte sie
behutsam wieder auf den warmen , weichen Waldboden nie¬

der , ich rieb ihre Schläfen , ich rüttelte sie an den Schultern .

Unablässig rief ich ihren Namen . Endlich erwachte sie .
Sie schauderte zusammen , als sie mich sah . Offenbar er¬

kannte , wußte sie in derselben Minute schon wieder Alles ,
was gewesen war . Ihre Augen hingen an mir mit angst¬
voll forschendem , flehentlichem Ausdruck , es war , als wolle
Uc in der Tiefe meiner Seele lesen , Alles von dort herauf -

hvlcn , was ich dachte nnd empfand . Ich hielt ihre beiden

Hände in den meinen und fühlte , wie sic kalt waren .

Sprechen konnte ich nicht , mir war Alles wie zugeschnürt in

der Kehle , wie ausgebrannt im Innern .

„ Nicht wahr , Oitomar ? " sagte sic plötzlich leise , heiser ,

„ Du wußtest es ? Du glaubtest es ? "

„ Manchmal kam mir wider meinen Willen blitzgleich der

furchtbare Gedanke, " fiel ich ein . „ Aber ich wollte nicht —

ich konnte nicht — "

„ Du verdammst mich , Oitomar ? " Es klang wie das

Röcheln einer Sterbenden .

„ Ich — ich muß erst Alles hören , Helene — . Ich
könnte nicht so — . Es ist so unausdenkbar grauenhaft —

Nothwehr — nicht wahr ? Es war Nolhwehr ? "

„ Es war Nothwehr ! " versetzte sie bestätigend mit dumpfer
Ruhe . „ Es war eine Nothweudigkeit ! "

Sie versank in düsteres Brüten und auch mir versagten
die Worte . Mir war ' s zu Sinne , als sei nun Alles um

mich her in lichtlose Finsternis ; gehüllt nnd es werde nie¬

mals mehr vor meinen Augen Tag werden . Mit müden ,
schweren Gliedern raffte ich mich empor .

„ Komm ' jetzt , Helene ! Wir müssen gehen . Du sollst
Ruhe haben . Und auch ich bin am Rande meiner Kräfte ,
körperlich und seelisch . Komm ! Morgen sprechen wir von

dem , was nun werden soll . Kannst Du auch gehen ? Sonst
trag

' ich Dich — "

„ Ich kann gehen, " sagte sie und stand auf .

Hand in Hand schritten wir nebeneinander , stumm , mit

wühlenden Gedanken , durch die einsame Dunkelheit , so leise ,
als fürchteten wir uns vor dem Geräusch unserer eigenen
Schritte . Wie zwei Verbrecher schlichen wir dahin . Dann

sagte Helene einmal mitten aus ihren Gedanken heraus :

„ Beide sterben — zusammen — oder fliehen — . In eine

andere Welt , als zwei neue Menschen — das bleibt uns ,
weiter nichts —

„ Weiter nichts, " versetzte ich , „ Du hast ganz Recht ,

Helene ! "
Ich sprach cs mehr mechanisch als mit klarem

Bewußtsein nach . Ich konnte gar nicht mehr nachdenken .

Und wieder gingen wir schweigend weiter durch die Nacht -

stille des Föhrenwaldes . Ich vernahm manchmal secnnden -

lang nichts Anderes als den lauten Klang meines eigenen

gemarterten Herzens .

Endlich lag das Forsthaus vor uns . Mit seinen rothen
Ziegelmanern durchschimmerte cs die .Waidnacht . Aus einem

Fenster im Unterstock schimmerte noch Licht . Ich klopfte
daran , bat Helene , für einen Augenblick znrückzntreten , und

rief : „ Herr Förster Hegemann , auf ein Wort ! Ich bin ' s

— Kreisrichter Wichards ! "

Das Fenster klirrte auf und ein mächtiger Kops mit

langem silberweißen Bart streckie sich heraus . „ Gott und

die Welt ! " rief eine tiefe , etwas brüchige Baßstimme , „ was

bedeutet mir das ? Der Herr Kreisrichter mitten in der

Nacht ! Hab ' eben zu Bett gehen wollen ,
’ne Viertelstunde

nachher hätt
'

mich kein Kanonenschuß mehr aufgeweckt . Na

und maS ■giebt ’3 denn ? Natürlich wieder was wegen der

gottverfluchten Mordsgeschichte . Haben wir den Halunken
oder haben wir ihn noch immer nicht ? "

„ Diesmal ist
' s ganz etwas Anderes , Herr Hegemaun,

"

siel ich ein , „ eine persönliche Vertrauenssache . Dars ich

hinein ? "

„ Versteht sich. Ich schließe gleich wieder auf, " klang es

zurück . Dann flog das Fenster zu , und eine Minute später
wurde der schwere Thürriegcl von innen zurückgeschoben ,

die breitschulterige , wenn auch etwas gebückte Hünengestalt
des Stadtförsters wurde mit einer kleinen , grünen Del «

lampe in der Hand sichtbar . „ Nur herein , Herr Kreis -

richter ! Und wenn ich zu Diensten sein kann , geschieht ^

gern .
"
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In Frankfurt a . M . ist augenblicklich viel von der Ein¬
leitung eines Ehefcheidungsprozeffes die Rede , zu dcni Beziehungen
zwischen einer Dame der Fnianzkrcise und einem jungen aus¬
ländischen Diplomaten die Unterlage bilden .

Se . König ! . Hoh . Prinz Albrecht von Braunschweig wird in
den nächsten Tagen im Schlosse zu Erbach i . Rh . eintreffen .

Die Anstalt für Stellenvermittelung des Kaufmännischen Verein ,
in Frankfurt a . M . besetzte am 29 . Februar die 25,000 . Stelle seit
Bestehen des Vereins . Die Zahl der Besetzungen im Jahr 1891 be¬

trug 2278 .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 1 . März .

Eingcgangen ist eine Vorlage betr . Abänderung der Bestimmun¬

gen des Strafgesetzbuches , des Gerichtsverfassungs - Gefetzes und des
Gesetzes , betreffend die unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit stattfin -
denden Gerichts - Verhandlungen . — Fortsetzung des Extra . Ordi -
nariumS des Marine -Etats mit fortgesetzter Berathung ^

über die
Bewilligung der ersten Rate für die Krcuzerkorvetten . — Stumm

( Reichspartei ) : Für uns ist es uöthig , daß unserem Handel durch
die feindlichen Schiffe nicht geschadet tvird und dazu sind mehrere
solcher Kreuzer stärkerer Construction nothwendig . Es ist nicht
richtig , daß wir auf der Höhe der russischen Marine stehen . 28tt
werden heute für die zweite Kreuzerkorvette stimmen . — v . VoIl¬
mar ( Soz .) : Helgoland sei jetzt der Drücker geworden , uni
neue Kriegsschiffe zu bewilligen , während uns früher sein Besitz
einige Kriegsschiffe Werth sein sollte . Wo soll schließlich die Pump -

rathschaft hinaus ? Das Ende sei der offene oder schleichende
Bankerott . Eine Ausdehnung des Handels sei nicht von der

Schiffs - und Kanouenzahl abhängig . Früher wnrde der Rothstand
constaut von der Regierung geleugnet . Ein einziger Brief des bc -

währten Arbeiterfreundes Puttkamer habe jetzt genügt , um den
Reichskanzler vom Rothstand zu überzeugen . Dafür sollen wir
ein Schiff bewilligen . Der „ Vulkan " werde nach privatkapitalistischen
Grundsätzen verwaltet , also habe er auch seine Verluste zu tragen .
Die Regierung solle an eine allgemeine Abhilfe des Nothstandes
denken .

"
Redner wünscht die Wünsche zu wissen, warum des Cen¬

trum vor der dritten Lesting seine Meinung geändert habe . Unsere
Partei erhebt Einspruch , daß man die Arbciternoth jetzt blos des¬

halb anerkenne , nm für Militärzwecke zu fructificiren . — Barth
( sreis .) : Die Zerstörung des Privateigentbmns im Kriege sei direet

unnütz . Durch Rickert und Richter hat sich die Grundanschauung
v . Stumm 's als falsch erwiesen , wonach die Zerstörung des Privat -

eigcnthums im Kriege ebenso nützlich sei , wie diejenige des öffent¬
lichen Eigenthums . Es ist nichts verfehlter , als die künstliche
Schaffung von Arbeit , nm dem Stettiner Rothstand abzuhelfen .
Durch Anflebung der Getreidezölle werde den Landarbeitern ihre
Arbeitsgelegenheit nicht genommen und die Gewinne der Grund¬

besitzer nähmen etwas ab . — v . Ballestrem ( Centrum ) erklärt ,
daß er gestern nur für seine Person gesprochen habe . Die
Gründe würde v . Vellmar in der dritte » Lesung erfahren . —

Richter und v . Stumm machen erläuternde Bemerkungen .
Barth : Die Zerstörung des Privateigcn . thums sei auf den Gang
des Scssionskriegcs einflußlos gewesen . Erste Rate von 750,000 Mr .
für Kreuzer F wird von der Commission ebenfalls abgelehnt .
Staatssecr . Holl mann : Wir gebrauchen auf 4 überseeffchen Sta¬
tionen je 2 Kreuzer , das vorhandene Material ist vielfach abge¬

nutzt und unbrauchbar . Diese Forderung ist also eine sehr dring¬
liche . Die Forderung wird nach dem Commissionsbeschlnß abgelehnt ,
ebenso die erste Rate für Aviso H unter Widerspruch des Staats -

secretärs . Bei Titel 20 werden 150,000 Mk . zu Vor - und Projec -

tirnngsarbeiten für den Neubau von Schiffen gefordert . — Staats -

secretär Hollmann : Mit beiden schon bewilligten Bauten wird
Kiel und Danzig schon beschäftigt werden können . Die Hülfe von

Privatwerften könne nicht entbehrt weiden . — R i ck e r t ist im letzten
Punkte mit dem Staatsseeretär einverstanden . Der Titel wird be -

lvilligt , ebenso der Rest des ordentlichen Etats und das Extra -

ordinarinm . — In dem aiißerordentlichen Etat werden 32,406,500 Mk .
verlangt , wovon die Kommission 1,532,000 Mk . abgesetzt hat , wo¬
runter die 2 . Rate von 1,300,000 Mk . für den Ban von 2 großen
Trockendocks in Kiel . Ein Antrag der beiden rechten Parteien
Graf Behr und Gen . will von der letzten Forderung 940,000 Mk .

zum Grunderwerb bewilligen . Die Commission hat die Forderung
abgelehnt . — Hahn befürwortet den Antrag auf theflweise Wieder¬

herstellung der Position und bittet um Zurückweijung der Position
mit dem Antrag Behr an die Budgetcommission . Rach längerer
Debatte wird die Commissionsanweisung und der Antrag Behr ab -

gelehnt . Die von der Commission ■ beantragte Streichung von

202,000 Mk . zum Ban von Arbeitswohnhäusern für , die Werft Kiel

wird debattelos genehmigt , ebenso der Rest des Ordinariums sowie
die Einnahmen . — Es folgt die zweite Lesung des Telegraphen -

gefetzcs § 7a , Antrag Lieber - Spahn wird abgelehnt . Bei Abstim¬

mung über den Antrag Bas ergibt sich die Bcschlußunfähigkeit .
Mittwoch Petitionen .

= Tagesordnung für die Aitzung der Ktadtuerord -

n « ten - N « rsnmu »lung am Freitag , den 4 . März er ., Nachmittags
4 Uhr : 1 ) Vereidigung des zweiten Beigeordneten . 2 ) Wahl eines

Armenbezirks - Vorstehers . 3 ) Mitthcilung eines Magistratsbeschlusses ,
betreffend die Ventilations -Einrichtungen im Theater . 4 ) Gesuch
eines städtischen Bediensteten , seinen Gehalt betreffend . 5 ) Bericht
des Herrn Stadtverordneten Bickel , betreffend die Theilnahme an
den Kassenrevisiouen am 15 . und 16 . Februar l . Js . 6 ) Anträge
des Ban -Ausschusses , betreffend a . die Bausachc der Frau Lonis

König wegen Einrichtung einer Wohnung in einem bestehenden
Fabrikgebäude an der Dotzhnmerstraße ; b . die Bausachc des Herrn
Wilhelm Keßler wegen Errichtung von Kohlenlagerschuppen an der

Mainzerstrabe ; c . ein Gesuch von Anwohnern der unteren Röder -

straße nm Eutsernung bezw . Verlegung der in der Allee der Röder -

straße stehenden Bedürfniß - Ilustalt ; d . eine wiederholte Baube¬

schwerde der Herren F . Elchenbrenner und C . Otto, , betreffend die

Entwässerung
^
projectirter Landhäuser an der Victoriastraße . 7 ) An¬

träge des Finanz -Ausschusses , betreffend a . Geuehmigung zweier

Verträge über Veräußerung von Feldwegflächen an der Abbeg -

straße ; b . Veräußerung einer Fluthgrabeufläche an der Hermann¬

straße ; c . Erweiterung des budgetmäßigen Credits der Stadtbau¬

verwaltung pro 1891/92 , insbesondere die Kosten der Trottoiranlage
in der Gustav Freitagstraße ; d . Genehmigung eines Abkommens in

Bezug auf den Salzbach .
— Person « ! Nachr ichten . Der neu ernannte Regierungs -

Assessor Ludwig von Doetinchem de Rande ist der Königlichen Re¬

gierung hier zur dienstlichen Verwendung überwiesen worden . —

Herr Oberbürgermeister von Forckenbeck aus Berlin ist gestern
Abend zur Kur hier angekommen und im „ Nassauer Hof

"
abgestiegen .

x Gin Kastcn - Hirtrnbrirf des Herrn Bischofs vonLimburg
ist erschienen und dürfte nächsten Sonntag von der Kanzel der

katholischen Kirche verkündet werden .

— Ein Preisausschreiben , die Herstellung und Unterhal -

juitfl von Landstraßen betreffend , übersendet uns Herr I . V . Potter ,
197 Potter Building in Rew -Dork , 11. S . A . Derselbe wünscht zur
Anspornung und Belehrung für die Bewohner der 23er . Staaten
von Nord -Amerika , behufs Publication von Ingenieuren , Straßen -

inspectoren und Erbauern re . practische Abhandlungen über die Her¬

stellung , Unterhaltung und Reparatur von öffentlichen Landstraßen ,
und offerirt hierfür die folgenden Preise : 100 Dollars als 1 . Preis ,
70 Dollars als 2 . Preis und 30 Dollars als 3 . Preis für ge¬
schriebene Abhandlungen über das Thema : „ Die Herstellung und

Unterhaltung von öffentlichen Landstraßen
"

. Die Bedingungen
sind mA . wie folgt : 1 . Keine Abhandlung sollweniger als 8,000 ,
oder mehr als 20,000 Worte enthalten ; dabei sollen alle außerge¬
wöhnlichen und technischen Ausdrucke nach Möglichkeit weggelassen
werde » , um die Abhandlung recht klar und deutlich und für Jeder¬
mann leicht verständlich zu machen . 2 . Jede Abhandlung soll zum
besseren Verständniß derselben ( Ivenn nöthrg ) mit deu Text begleiten¬
den Illustrationen (Zeichnungen ) versehen sein . 3 . Abhandlungen
können in irgendeiner der modernen europäischen Sprachen geschehen ,
und muffen bis längstens 1 . Januar 1893 im Besitze des Herrn Potter
sein . Die Preisvertheilung findet am 1 . März 1893 statt . 4 . Das

zu diesen Abhandlungen benützte Papier soll nur auf einer Seite
beschrieben werden , und die verschiedenen Bögen sind fortlaufend zu
uuminerireu . 5 . Jede einzusendende Abhandlung soll mit einem
Pseudonym versehen fein ; ferner ist ein versiegeltes Couvert beizu¬
fügen , welches sowohl den pseudouhmen , als auch den richtigen
Namen , nebst genauer Angabe des Wohnortes , Straße , Nr ., : c.
enthält . 6 . Alle eingesandten Abhandlungen gehen in das persön¬
liche Eigenthum des Herrn Pottcr über .

— St . Hubertus . Wir haben in Deutschland eine erkleck¬
liche Anzahl von Jagdzeitnngen , aber sie leiden meist an einer ge¬
wissen Einseitigkeit und wenden sich in erster Linie an den Jäger
als Sportsmann , nicht an den Jäger als Natnrfreund . Wo aber
auch letzterem mehr Rechnung getragen wird , da ergiebt sich , wie
leicht erklärlich , der Redactton ein breiteres Feld und dem Blatte
ein breiteres Publikum ; so ist es bei der hier schon öfter mier -
kennend erwähnten , wöchentlich erscheinenden illustrirten Zeitschrift
für Jagd , Fischerei und Naturkunde „ St . Hubertus

"
, die der bekannte

Verlag von Paul Schettler ' s Erben in Cöthen ( Anhalt ) heransgiebt .
Ties Blatt hat bereits über 5000 Abonnenten und ist , dafür bietet
fein reicher Jnseratenanhaug die beste Gewähr , in allen mit Jagd
und Natur einigermaßen zusammeubängende » Kreisen weit ver¬
breitet , auch Organ verschieveuer Jagd - und kynologischec Vereine .
Eine große Fülle von Illustrationen , - die sich zum Theil als ge¬
schmackvoll verthcilte Vignetlen präseutiren , schmücken den reichhal¬
tigen Text , in dem wir neben werthvollei : Feuilletons aus allen
Gebieten des Jagd - und Forstwesens , der Fischerei und der dem
waidmännischen verwandten Sports , sowie der Naturkunde gut ge¬
wählten belletristischen Stoff vorfinden , so z . B . das Jägcrleben
berührende Erzählungen, reizvolle Naturgedichte , daun eine humo¬
ristische Ecke mit meist prächtigem Jägerlatein und Näthsel ( oft auch
Preisräthsel mitPrämien , als Flinten u . dgl .) Unter derRubrik „ Halali

"

finden sich kleinere , höchst interesiant e Beobachtungen und Miscellen ,
und von wie großem Wertste jedem Waidmann und namentlich
auch dem Forstbeamteu die Zeitschrift sein muß , davon geben noch
uachfolgeilde , meist reich versehene Rubriken Kunde : Personalien aus
ganz Deutschland , Berichte über die Forst - Academien , Jagdunsälle ,
Wilodiebsgeschichten , Jagdresultate , Zagdverpachtungen , Vereins -
Nachrichten , Jagdpost , Huudepflege , Probat um est ( Hausmittel ) ,
Waidmanns Hausarzt , Vacauzentasel für Forst - und Jagdbeamte
— fast jede Nummer enthält 20 Grobfolioseiten . — So ist denn im

„ St . Hubertus "
( Preis 1 Mk . 25 Pf . für das Vierteljahr ) in der

That trotz allen anderen Zeitschriften auf diesem Gebiete ein eigent¬
liches Central - Organ geschaffen , dessen Lectüre für jeden Forst -

Fachmann geradezu nothwendig , für jeden Jagd - und Naturfreund
aber angenehm und ersprießlich ist . Bei der Rührigkeit des Ver¬

lages und der Redaetion wird sich der „ St . Hubertus
"

, der

übrigens , nebenbei bemerkt , auch sehr gut gedruckt und technisch

gut ausgestattet ist , immer mehr einführen und wir verfehlen nicht ,
alle , welche für fein Wissensgebiet Interesse haben , namentlich aber
alle Herren von der grünen Farbe nachdrücklichst daraus aufmerk -

fam zu machen .

— Erhebungen werden von den Behörden gegenwärtig an -

gestellt über die Benutzung von Schulknaben beim „ Kegelanf -

setzen
"

. Es fall angeblich die Absicht bestehen , durch Verbot ober

Polizeiverordnuitg diese Beschäftigung der Knaben zu verhindern .

— Petroleumsteckelr aus Fußböden zu entfernen . Zur
Eutferunng von Petrolenmfleckeii aus den Fußböden bedient man
sich eines Gemenges von drei Gewichtstdeilen trockenen Thoiipnlvers
und einem Gewichtstheilc kohleusauren Natrons , wovon man beim

Gebrauch nur etwas mit Waffer anzuruhren und in Form eines
Breies auf die Flecke aufzustreichen braucht . Schon nach sechs ibi §

acht Stunden sind nach dem „Pract . Landw .
" die Flecken ver¬

schwunden , worauf der Fußboden gewaschen wird .

- o - Kleine Notizen . Ein hiesiger Barbier verübte in ver¬

flossener Nacht ntri 11 ' / - Uhr in der Löuisenstraße vor dem Regie¬
rungsgebäude ruhestörenden Lärm und wurde der Polizeiwache zu¬
geführt . — Gestern wurde in der Goldgasse ein fremder Schreiner -

gchälse abgefaßt , als er nach Entwendung einer zweipfiindigen
Cervelatwurst das Weite suchte . Er erflärte zuvor , daß ihn der

Hunger zu dieser That getrieben hätte , da aber noch ein Geldbetrag
von über 3 Mark bei ihm gefunden wurde , scheint die Annahme
berechtigt , daß man es mit einem geriebenen Spitzbuben zu thim hat .
— Die Vorbesprechung der Herren Stadtverord¬
neten zu der auf Freitag den 4 . Februar anberaumten Stadt¬
verordnetenversammlung findet Doimerstag den 3 . Februar , Nach¬
mittags 6 Uhr , im Noimenhofe ( Damensaal ) statt .

Ursvinzielles .

— Uievbaden , 2 . März . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Schneider , Major , bisher Äattr . -Chef , vom Nass . Feld -Art .- Regt .
No . 27 , in dasMagdeb . Feld -Art .-Regt . No . 4 versetzt ; v . Ramm ,
Pr . -Lt . vom Nafs . Feld - Art .- Regt . No . 27 , zum Hauptmann und
Battr .- Chef befördert ; Eckhardt , Scc .-Lt . vom 2 . Bad . Feld -

Art . - Regt . No . 30 , unter Beförderung zmn Pr .-Lt . in das Nass .
Feld - Art .-Regt . No . 27 versetzt ; die Unterärzte der Res . Bertrand ,
Dr . Ricker vom Landw .- Bezirk Wiesbaden zu Assistenz - Aerzten
2 . Kl . befördert ; Funke , wissenschaftlicher Lehrer beim Kadetten¬

hause Oranienstcin , an das Kadettenhaus Potsdam versetzt .

- r - Mörsdorf , 1 . März . Gestern starb nach kurzem aber

schwerem Leiden unser Bürgermeister Wiegand . Derselbe be¬
kleidete das Amt eines Bürgermeisters in unserer Gemeinde über
30 Jahre . Wiegand war ein in weiten Kreisen bekannter und ge¬
achteter Mann . Bis an fein Lebensende war er Mitglied des

Kreistages , der Kreis - ^ md der Bezirks -Synode .
* Aus der Umgegend . Ein Bediensteter des Landgrafen

von Hessen , Namens Kohl , hat sich , wie aus M a i n z geschrieben
wird , in einem dortigen Hotel erhängt . Er traf mit der Bahn von

Hanau ein , lebte flott , zahlte viele Trinkgelder und hängte sich am
Abend in seinem Zimmer auf . Die Ursache des Selbstmordes ist
unbekannt .

In Castel nahm die Polizei wegen Zechprellerei einen Berliner
Schlaffer fest , in dessen Besitz sich verschiedene Dietriche und Nach¬
schlüssel befanden .

In Rüdesheim beabsichtigen mehrere Weingntsbesitzer einen
neuen Verein zu gründen unter dem Namen „ Vereinigte Weinbau -

Gesellschaft
"

zwecks Abhaltung von Wein - Auctivnen ihrer eigenen
und selbstgezogenen in Rüdesheimer Gemarkung erzielten Crescenzen .

Die Wormser Brauerschule , 1865 gegr . von Director P .
Lehmann , schloß Ende Februar ihren 48 . Curfns , welcher von 54
Bierbrauern des In - und Auslandes besticht war . Die Gesainmt -

sregueiiz dieser renonimirten Lehranstalt beziffert sich , ohne Hospi¬
tanten aus über 2000 Brauer .

In Vüddesheim aß ein 24 - jähriger junger Mann in Folge
einer Wette einen Meter Leberwurst , wozu er zehn GIaS Bier trank .
Der Gewaltsesser fühlte keine Mageubescbwerdeii , verlor ober seine
Brant , da diese sofort die Verlobung au ft )ob , als sie erfuhr , welch

'

kolossale » Appetit ihr Bräiitigam habe .
Zu Limburg suchten drei Radaubrüder am Roseumoutag als

Masken iu der „ Alten Post
"

Zutritt zu der dortigen Festlichkeit der

„ Eintracht "
, wurden aber nicht zugelassen . Darüber aufgebracht ,

zerschliigen die Heldeii im Domino einige Scheiben und versetzten
dem Vorstandsmilgliede Julins Grimm von der „ Eintracht

" einen
Stich iu den Rücken .

Der Magistrat von Fraiikfurt wird ter Versaimnlung der
Stadtverordneten eine Vorlage zugeheil lassen , in welcher er den

Antrag stellt , den Leitern der electrotechnischeu Ausstellung Dank
und Anerkennung für ihr erfolgreiches Wirken auszufprechen . Den
beiden Vorsitzenden , den Herren v . Miller und Somiemann sollen
goldene Medaillen Namens der Stadt überreicht werden . Außer¬
dem werden , wie der Antrag verlangt , die übrigen Herren , die bei
der Ausstellung hervorragend initgewirkt haben , sowie auch Aus¬

steller mit silbernen und bronccucii Medaillen bedacht .

Preußischer Zaudiag .

hd . Berlin , 1 . März .

Abgeordnetenhaus .

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf , fcetr . Anschluß der Kirchen -

gemeinde
'
Helgoland an die evangelisch - lutherische Landeskirche

Schleswig - Holsteins . — Fortsetzung der zweiten Lesung des Staats -

hanshalt -Etats pro 1892 93 mit Etat des Handelsministeriums . —

Ich trat herein , Bat ihn , die Thür offen zu lassen , und

brachte uicin Anliegen vor . Ich sagte ihm , daß es zwischen
Leopold Häselcr und seiner Frau ein schweres eheliches
Zerwürfniß gegeben habe , und daß die letztere deshalb für
diese Nacht nicht unter das Dach des Cartlowcr Guts -

hauses zurückkehren könne ; fie habe sich in dieser Verlegen¬
heit an mich , als den besten Freund des Hauses , gewandt ,
und ich sei aus den Gedanken gekommen , die arme Frau

hier untcrzubringen , denn sicherer und mit weniger Aus¬
sehen und Gefahr für ihren guten Ruf könne sie nirgends
übernachten als im Forsthause . Morgen werde sich schon
Alles wieder einrichten , und so erfahre kein Mensch von
dem ganzen traurigen Vorfall .

Der Alte hatte mir , den Kvpf hin - und herwiegend ,
mit etlichen „ § m " und bedauerlichen „ Oh , oh , oh I "

zu¬
gehört , daun unterbrach er mich mit der Frage : „ Aber

wo ist denn das arme , junge Frauchen ? Wo ist sie
demi ? "

„ Sie toartet hier draußen, " sagte ich und rief nach ihr :

„ Frau Helene ! " Aber der Alte stolperte bereiitj dienst¬

eifrig die Steinstufen hinunter , um ihr mit ritterlicher
Galanterie entgegen zu gehen und sie in fein Haus zu

führen . Das that er nun mit rührender Geschäftigkeit ,
und als Helene ihn fragte : „ Wollen Sie mir für eine

Nacht Quartier geben , ja ? " da erwiderte er : „ Eine Ehre
für mein Haus , Frau Häseler , eine Ehre ! " Und an

seinem Arm geleitete er sie in ' s Innere , wo alsbald seine
dröhnende Stimme nach der alten Haushälterin rief , die

für Helene das Zimmer und das Lager Herrichten sollte .
Da die Sorge darüber , wo Helene die Nacht verbringen

könne , damit für mich gehoben war , wollte ich das Weitere

nicht mehr abwarten , sondern beschloß , zu gehen . Ich hatte
wahrlich nach diesem Tage Ruhe uöthig . Ich verabschiedete
mich von dem Alten , der von feinen Hausherrnpflichten so

in Anspruch genommen schien , daß er mir nur zerstreut zu -

hörie , und sagte ihm , ich würde in der Frühe des kommen¬

den Tages hier sein , um Frau Helene nach ihren Wünschen
zu befragen und sie erforderlichen Falls bei dem zu unter¬

stützen , was sie vorhabe . Er nickte zu Allem und schüttelte
mir derb die Hand . Bon Helene selber konnte ich wegen
der zeitweiligen Anwesenheit des Alten und den aus ihrem
ersten Schlaf geschreckten , verdrossen und brummig herum -

hautireuden Haushälterin nur kurzen Abschied nehmen . Ich

drückte ihr die Hand , ich sah ihr tief in die Augen , ich

sagte : „ Auf Wiedersehen ! " Nichts sonst . Und sie selber
brachte fein Wort hervor , so bewegt , so erschüttert war sie .

Sie sah mich an ; es war seeundenlang , ai § wollte sie mir

nachstürzen , da ich mich langsam zum Gehen wandte ! Sie

vermochte es aber nicht , sie drohte zusammen zu sinken .

Da machte sie mir nur ein Zeichen mit der Hand , das ich
mir nicht recht zu deuten wußte , dann war ich hinaus .

(Forsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Wiener Zrief .

(Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

( Schluß .)
In der Hofoper wurde Massenet

' s „ Werther " gegeben .

Die hiesige französische Colonie , die nicht nur zahlreich ,
sondern auch einflußreich ist , hatte sich vorgenommen , den

persönlich hierher gekommenen Musiker zu feiern . — Die

Wiener sahen sich ihm durch „ Maron Lescaut "
zu Dank

verpflichtet — zudem bedachten all ' die Leute , die an

dem Gelingen der für den kommenden Sommer geplanten
Theater - und Musik - Ausstellung intereffirt find , daß Mafse -

nct versprochen habe , an dieser Ausstellung theilzunehmen

und daß man ihm deshalb den Aufenthalt in Wien so an¬

genehm wie möglich machen müsse . Diese Momente wirkten

zusammen , nm „ Werther " eine günstige Aufnahme zu ver -

schaffeil . Der inneren Bedeutung nach verdient . Werther
"

kaum mehr als einen Achtungserfolg . Die Tondichtung ist
geistreich , sein , aber uns Deutschen kann sie nicht als Com -

mentar zu Gocthe ' s Werk gelten , ja , es tfjut uns ausdrück¬

lich leid , die heißgeliebten Gestalten ans unseres Dichter¬

fürsten Schöpstlng librettistisch eingeschlachtet zu sehen . Nur

ein Nichtdentscher kann überhaupt den Muth finden , Goethe

zu einem Operntext zurechtzuschneideu . „ Margarethe
"

,

„ Mignon "
, „ Werther " — sie müssen französischer Musik

zur Folio dienen , der französische Compouist sieht sich durch

keine Pietät gehemmt . „ Manon Lescaut “ steht übrigens
entschieden höher als das jüngst aufgeführte Werk Masse -

net ' s . Während der Generalprobe cirkulirte der allerdings
wohlfeile Kalauer : „ Manon ist uns werther "

. Ich

habe offen gesagt , welchen Umständen „ Werther " einen nam¬

haften Theil des ihm gewordenen Beifalles zu danken hat

Der Vollständigkeit wegen muß hinzugefügt werden , daß
Massenet sich auch bei dem Direetor der Hof - Oper , Henn
Jahn , für Ausstattung und für Leitung des Orchesters , bei

Fräulein Renard und Herrn Van Dyck für Spiel und

Gesang bedanken mag . Diese beiden trefflichen Künstler
waren Chevalier des Grieux und Manon Lescaut ; jetzt sind
sie Albert und Lotte — die Wiener Oper hat noch nie ein

so köstliches Liebespaar besessen , wir haben nur zu

wünschen , daß es uns erhalten bleibe in seiner Frische ,

Schönheit und Kunstfertigkeit . Wir waren in jüngster Zeit
hier in theatralibus überhaupt recht international . I «

Carltheater spielten unmittelbar nacheinander Coquelin
der Acltere , der berühmte französische Schauspieler , und

Eleonora Düse , eine italienische Darstellerin , die unmittd «

bar dou einem Triumphzuge durch Rußland kam Coquelin
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* Oesterreich - Ungarn . Eine jnngzechische Partei -

Versammlung beschloß im Landtage eine Adresse an den

Kaiser vorznschlagen , worin die Bitte ausgesprochen wird ,

sieh in Prag zum König von Böhmen krönen zu lassen .

* Italien . Der Papst nahm Dienstag Mittag die

Glückwünsche der Cardinale anläßlich seines Geburts¬

tages entgegen und beantwortete dieselben in längerer
Ansprache . Das eben errichtete Denkmal Jnnoeenz III . im

■Lateran erinnere an die Ideen , welche dieses Papstes Thaten
beseelten , die Befreiung des heiligen Landes und die Unab¬

hängigkeit der Kirche . Letztere sei ein unwandelbares Ge¬

setz, dem alle Päpste gehorchen . Auch er verfolge das

gleiche Ziel mit geringerer Thatkraft , aber gleichem Eifer .

Seine Aufgabe sei schwierig , das religiöse Gefühl habe
heute , wie er glaube , nachgelassen . Die gesellschaftlichen
Einrichtungen haben den christlichen Geist nachgerade er¬

stickt , man versuche , den christlichen Namen auszulöschen .

Die Kirche habe aber die Kraft , welche die Welt noch
uicht genügend kenne . Er werde seinen Weg weiter wan¬

deln und der schwierigen Aufgabe den Nest feiner Kräfte
weihen .

* Schweden und Norwegen . Die Sozialdemokraten in

Christiania hielten nm Montag ein Meeting ab und beschlossen ,
mit allen Mitteln für die Auflösung der schwedisch -norwegischen
Union und die Errichtung der demokratischen Republik Norwegen
hiuzuarbeiten . Advokat Meyer ( Sozialist ) warnte vergeblich gegen
die Unzeitigkeit der Resolution .

* Serbien . Der Club der Radioalcn soll außer der Cabiucts -

frage auch die Deklaration Milans und die Einbringung
einer Resolution berathen haben , wonach die Königin Natalie

auf Verlangen Milans und aus Grund der Verzichttcistung Milans
ebenfalls aller Rechte als Mitglied des Königshauses und des Be¬

suchs Serbiens für immer verlustig zu erklären sei . Die Deklaration
und die Resolution sollen heute an die Skupschtina kommen .

* Spanien . Die Polizei in Bareclona entdeckte eine Ver¬

schwörung von Anarchisten , welche angeblich beabsichtigten ,
ein Consnlatsgebände in die Luft zu sprengen . Der Rädelssührer
der Anarchisten ist verhaftet worden .

macht , so reich an packenden Details ohne die Spnr von

Nuanjeniärgerei . Die Dnse wollte zwei Male auftreten .

Sie mußte vier Male spielen , geht für kurze Zeit fort , um

älteren Verpflichtungen zu genügen , kommt aber dann zu¬
rück und soll ein auf siebzehn Abende berechnetes Gast¬
spiel eröffnen . Nm einen leisen Begriff von der Genialität

dieser Frau zu geben , müßte der Berichterstatter eine ihrer

Nollen Detail für Detail verfolgen , und auch dann noch
wäre das geschriebene Wort zu farblos und zu tonlos , um

den Zauber zu malen , der der merkwürdigen Italienerin an¬

haftet . Ihr Kopf ist nicht gerade schön , ihre Gestalt mager

ohne reizvolle Formen . Tas Alter schätze ich auf sünfund -

dreißig Jahre . In Italien gilt sie seit etwa zehn Jahren
als die größte zeitgenössische Schauspielerin . In Amerika

hat sie Furore gemacht . In Rußland , wo sie zuletzt spielte ,
erregte sie solchen Enthusiasmus , daß in allen Städten , wo

sie auftrat , die Polizei gegen den Andrang des Publikums
Maßregeln ergreifen mußte . Fackelzüge seitens der studen¬
tischen Jugend waren auf ihren russischen Stationen an der

Tagesordnung . Sie hat schon volle Züge gethan aus dem

Decher des Ruhmes . Ihr ist es also nichts Ungewohntes ,
mit Beifall überschüttet zu werden . Wir aber stehen vor

einer künstlerischen Individualität , die uns überrascht , indem

sie uns überwältigt , vor einem Elementereignisse , auf
dessen grandiose Schönheit wir nicht gefaßt waren . Der

Intendant oder der Theaterdireetor , der keinen Versuch
macht , die Düse für ein Gastspiel zu gewinnen , begeht eine

Sünde an seinem Publikum , dem er einen unbeschreiblichen
Genuß entzieht , und an seinen Mitgliedern , die an dem

in seiner Art einzigen Muster uueudlich viel lernen können .

Elconora Düse für sich allein ist eine Hochschule der Schau -

spiel - Kunst . F . Groß .
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Handel , Industrie , Grsmdrmgen .
* Urrlossurrgen . Braunschweiger 20 - Thaler - Loose

vom »Jahre 1868 . Ziehung nm 1 . März 1892 . Gezogene
Serien : Nr . 3 120 293 12 1 1339 2440 2724 2796 2803 292
3417 3618 3627 3876 3396 3960 4762 4785 5373 5404 5459 5544
5726 6053 6724 7354 7499 7756 8093 8421 8895 9303 9641 9754
9980 . Die Prämien - Ziehung findet am 30 . April statt . ( Ohne
Gewähr .)

Kleine Chronik .

Arn Samstag fand auf dein Exercierplatz in Danzig zwischen
zwei Offizieren des Leib - Hnsareu - Regimcnts ein Pistolen - Duell

statt , in welchem der eine durch zwei Schüsse in den Schenkel ver¬
wundet wurde .

Wegen zahlreicher Unterschlagungen im Amte wurde
der vormalige Bürgermeister des erzgebirgischen Städtchens Grün¬

hain , Namens Prciß , welcher zugleich als Postverwalter fungirte ,
voin Schwurgericht in Zwickau zu vier Jahren Zuchthaus und

sechs Jahren Ebrcnverlust veruriheilt
In Treuen i . V . hat sich der Bankier Hager entleibt , nachdem

er zahlreiche Wechselfälschungen verübt und das Vermögen
vieler kleiner Leute zu feinen Spekulationen verbraucht hat .
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Die

- m - (Touraberidit der Frankfurter Körst vom 2 . März .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 263 "/«— 4 ' / - , Disconto - Coin -
mandit - Antheile 180 .20 — 80 , Staatsbahn - Actien 2991 '

s , Galizier
182 ' / - , Lombarden 75 ' /«, Egypter 956/e , Portugieser 28 .40 , Italiener
89 , Ungarn 92 ' / - , Gotthardbahn -Actien 135 , Nordast 107 , Union 64 ,
Dresdener Bank 133 ' / - , Laurahütte - Actien 99 ' / - , Gelsenkirchener
Bergwerks - Actien 135 , Harpener 137 ' / », Bochumer 106 ' /, . —

Tendenz : steigend .

Bei den Zuschüssen für Fortbildungsschulen von 440,000 Mk . be¬

dauert Schmidt ( freis .) , daß dafür nicht eine größere Summe

ansgeworfen sei , da dieselben wichtiger für das Handwerk als die

Zwangsinnung und der Befähigungsnachweis seien . Redner wünscht
die Bekanntmachung der Vertheilung der Summe auf die einzelnen

Provinzen . — Unterstaatssecrctär Magdeburg erklärt , er köime

s eine Nachweisung darüber nicht geben . Für Wcstprcußeu und Posen
seien 350,000 Mk . ausgeworfen . — Schmidt fragt an , ob die Er¬

sparnisse bei diesem Tüel vorhanden und ob sie nicht für die Fort -

blldungsschnlen zu verwenden seien . — UnterstaatSsecretär Magde¬
burg : Es seien Ueberschüsse vorhanden . Als Zuschüsse zu den

gewerblichen Fachschulen sind 748,181 Mk . eingesetzt . — Schmidt
bittet um die Pensionsberechtigung der Directoren und Fachschnl -

leb '. er . — Pilgrim ( cons .) und Schmidt ( Ccutr .) bedauern , daß
die Baugewerischulen theilweise in kleinen Ortschaften sind , welche
die erforderlichen Zuschüsse nicht leisten können . Friedrichs
( nat .- lib .) : Die Mittel für den technischen Unterricht seien viel zu
knapp bemessen . Für die Ausbildung von Kunst - und anderen

HaNdwerkenr seien 35,000Mk . ausgesetzt . — Goldschmidt ( freis .)
wünscht eine Forderung der Glasvläserschule in Kmenan und Zu¬
lassung preußischer Glasbläser . — Beim Dirpositenfonds zur Förde¬
rung des gewerblichen Unterrichtswescns empfiehlt Lotichius die

Einrichtung von Schiffsschulen für eine bessere Ausbildung der

Stromschiffer . — Geb . Oberregierungsrath Wendt : An der Elbe
beständen private Schiffcrschulen . Die Regierung werde die Sache

- im Auge behalten . Es sei zweifelhaft , wohin man solche Schulen
' '

am Rhein legen solle . — Die weiteren Ausgaben werden ohne
F . weitere Debatte bewilligt . — Unter den einmaligen Ausgaben ist

die erste Rate von 1 .50,000 Mk . für eine Dienstwohnung des Haudels -
ministers . Die Conunission beantragt Streichung . Unterstaats -

secretär Magdeburg befiirwortet die Forderung . Das Haus
tritt dein Antrag der Contniission bei . Die einmaligen Ausgaben
werden debattelos bewilligt . — Es folgt der Etat der Ansicdelungs -

couiiuissiou . Bei dem Titel 1 der Ausgaben erneuert Czarlinski
V ( Pole ) den Widerspruch der Polen gegen das Polengcsetz , welches

verfassungswidrig sei . — Knebel ( nat .- lib .) : Besagtes Gesetz stehe
nicht auf der Tagesordnung . Wir wünschen dniigend , daß die
weiteren Ausführungen des Gesetzes in nachhaltiger fester Weise
erfolgen . Die Thätigkeit der Commission ist bedeutungsvoll für
den gesammteu Bauernstand . Redner empfiehlt den Bericht
der Ansiedclungs - Commisston der Agrar - Commission zu überweisen .
Seelig ( freis .) lehnt die Vorlage ab . Mau solle die vol -

nischen Güter nicht zu nahe an der russischen Grenze laufen ,
weil daselbst ein schlechter Absatz sei . — Minister Heyden ist er¬
freut über den günstige » Eindruck , den der Vorredner bekommen
habe , bestreitet aber gegenüber Czarlinski , daß durch die Thätigkeit
der Ansiedelungscoinmission die Demoralisation vermehrt werde .
Die Regierung will die Polen nicht vernichten , das Deutschthum
nur starken . Eine Forcirnng der Aiikäufe lverde von der Regie¬
rung uicht beabsichtigt , man wolle gleich die neue Landgemeinde -

orduung anwenden bei der Umwandlung der Gutsbezirke in Land¬
gemeinden . - • Seer ( national ! .) . Wenn die Polen die blühenden

u . Felder der neuen Colonien gesehen hätten , würden sie uicht von
einer Schädlichkeit des Gesetzes sprechen. — Czarlinski wieder¬
holt seinen Standpunkt . — Puttkauimer wünscht , das Gesetz
wäre überflüssig , da seine Heiwathprovinz unter dem Kampf der
beiden Nationalitäten leide , im übrigen sei er als Preuße für das
Gesetz . Wenn Polen lueitere Beweise der Loyalität gebe , wird auch
der nationale Friede gefördert werden . Der politische Zweck müsse
bei der Durchführung des (Gesetzes in den Vordergrund treten . —

Minister Heyden hält den Vorwurf Puttkammer
' s über schwau -

kende Polenvolitik der Regierung für unbegründet . — Der Etat
wird bewilligt , die Dankschrift über die Thätigkeit der Commission
durch Kcnntnißnahiue für erledigt erklärt .

Wittwoch : Polizeikostengcsetz , Gesetze über Aufsicht bei den
Berliner Gerichten , über Besteuerung von Militärpcrsouen und die
kirchlichen Verhältnisse Helgolands .

war uns nicht neu . Schon zu wiederholten Malen ist er

in Wien aufgetreten , und immer hatten wir an ihm die

großartige technische Ausbildung seines ungewöhnlichen
Talents zu bewundern . Es giebt wenige Darsteller , die in

solchem Maße wie er , den Eindruck der souveränen Be¬

herrschung ihrer Rolle machen . Er kann , was er will , und

aus Klugheit will er nur , was er kann . Er muthet sich
nichts zu , was außerhalb des Bereiches seines Könnens

liegt . Dem Umfange seiner Begabung hält die Klarheit
seines Verstandes das Gleichgewicht . Was er in einer von

ihm verfaßten Schrift bekennt , man gewahrt cs an seiner
Spielweise , so man scharf zu sehen weiß , daß er Über der

Sache steht , daß er nicht miilacht und nicht mitweint , daß
er sich — nach seinem eigenen Ausdrucke — als einen Teig
betrachtet , den er nach Belieben knetet . Er trat diesmal in

Cugier ' s salirischem Gesellschaftsbilde „ Le gendre de Mr .
Poirier “ auf , ferner in Moliorcs „ Tartuffe " und „ Les pre -

cieuses ridicales “
, in „ La megere apprivoisee

“
, einer kecken

Bearbeitung vonShakefpeare ' s „ Bezähmter Wiederspänstigen "
,

in Sordan ' s um seiner Schicksale willen vielgenannten
Rcvolutions - Drama „ Thermidor " und in dem liebenswürdigen
Lustspiele : „ La joic fait peur

“ von Fran von Zirandin .

Der andere Gast des Carltheaters , Signora Düse ,
kam uns als eine nur dem Namen nach Bekannte

entgegen . Schon nach ihrem Debüt — als Mar¬

guerite Gauthier in der „ Kameliendame " von Dumas
— ging durch das Wien , das überhaupt um Kunst¬
sachen sich bekümmert , wie ein Lauffeuer die Nachricht :

» Hier hat sich ein Genie offenbart , hier giebt es etwas zu
sehen und zu hören , was Einem das Theater in einem

Willig neuen Lichte erscheinen läßt .
" Wir , die wir die Düse

» och nicht gekannt , wir wußten nicht , daß man überhaupt so
Komödie spielen kann : so wahr , so leben - treu , so fern von

| Mer Convention und dabei sogar nicht gesucht und nicht ge «

Aus Kunst und KeKru .

h . Frankfurter Stadtthratrr , 1 . März . In der abge -

lanfcncn Thcaierwoche gastirte an vier Abenden Frau Keller -

Fr an ent Hal ans Engagement . Die Dame ist zur Ergänzung
unseres Personals in Aussicht genommen und wird sich auch sehr

gut dem Ensemble ciilsügen , wenn sie einerseits darauf verzichtet ,
Rollen spielen zn wollen , welche unsere einzige Kathi Frank zu
unübertrefflich interpoetirt , und anderersests , wenn sie nicht in das

jugendliche Fach znrückgreifen will , ans welchem sie hervorgegangcn
ist . Ihre seitherigen Darbietungen trugen alle den Stempel vor¬

nehmer Künstlerschaft und brachten dem Gaste gute Erfolge , so

daß unschwer das definitive Engagement von Frau Keller voraus «

Deutsches Deich .
* Sttafgcsrtz - Uovrlle gegen die Uusrttlichkrit . Dem

Reichstage ist die Strafgesetz -Novelle anläßlich des Falles Hciilze
zugcgangen . Darin sind wesentliche Strafverschärfungen für
Kuppelei und die Zuhälter vorgesehen . Letztere sollen nicht unter
einem Monat bestraft werden , und wenn sie ein Mädchen zur
Prostitution zwingen , nicht unter einem Jahre . Auch ist für die

Ausstellung und Verbreitung von Bildern Strafe vorgesehen ,
welche ohne iliizüchtig zu sein , durch gröbliche Verletzung des Scham¬
gefühls Acrgerniß z >! erregen im Stande sind . Die Berichterstattung
über die Gerichtsverhandlungen soll weiter eingeschränkt werden .
Im Falle besonderer Rohheit und Sittenlosigkeit kann die Strafe
in den ersten sechs Wochen verschärft werden durch harte Lager¬
stätte und durch Beschränkung der Nahrung auf Wasser und Brod .
Auch ist Zwangsarbeit und die llebcrtocifung an Arbeitshäuser zu¬
lässig , dagegen soll das Vermietben von Wohnungen an Dirnen
straflos bleiben , wenn die polizeilichen Vorschriften dabei beobachtet
werden .

* Kerlin , 2 . März . Nach dem „ Reichs -Anzeiger
"

gingen dem
Kaiser anläßlich der Straßeiitumulte ans Arbeiterkreisen
mehrfache Kundgebungen zn , welche ihr Bedauern über die
Vorkommnisse ausdrücken und treueste Auhänglichlcit und uner¬
schütterliches Vertrauen zum Kaiser ausdrücken . Der Ausritt des
Kaisers am 26 . Februar durch die bewegte Menschenmenge habe die
Eingaben veranlaßt . — Abgeordneter Singer ( Soz .) brachte int 4 .

Reichstagswahlkreise die Straßentumulte mit der bekannten Sttimm '-

schen Rede in Verbindung und luatnte die zielbewussten Arbeiter vor
der Betheiligung . Die Resolution betonte , die Berliner Arbeiter

seien nicht so wahnsinnig , sich als Versnchsobjeet des kleinkalibrigen
Gewchrs herzugeben . Für die Maifeier wurde eine 7 -gliedrige Com¬

mission gewählt . — Die Budget -Commission des Reichstags ver¬

handelte
"
über die Reicbseinnahmeu aus Zöllen , Verbrauchssteuern ,

sowie Aversen . — Referent Hartmann theilte die Zolleimiahmen
mit , welche im October 39,410,000 Mk ., November 38,903,508 ,
Dezember 32,445,361 , zusammen 110,776,279 Mk . gegen 100,955,048
Mk . des Vorjahres betrugen . In ’ / < Jahren seien 395,443,258 Mk .

eingegangen , gegen 30l,234,256 Mk . im Vorsahre . Ein Steigen der

Zollemuahmen ist also zu erwarten . Die Handelsverträge sind bei
der Etatausstellung pro 1892,93 noch nicht berücksichtigt . Die er¬

höhte Einfuhr werde den Ausfall durch Zollherabsetzmigen aus -

gleichen . Redner schlägt vor , an der dreijährigen Durchfchiiittsbe -

rechnmig festznhalten . Damit einverstanden ist v . Maltzahn und
v . Huene , dagegen Richter , v . Maltzahn kündigt ein neues amt¬

liches Waarenverzeichniß au . Darauf werden die Zollcinnohmen ,
die Einnahmen an Stempelabgaben , Etat des allgemeinen Pensions¬
fonds und Etatgesetz angenommen . — Der „ Reichsanzeiger

" meldet :

Zwischen dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ist am 15 . Januar in Washington ein Uebereinkommen
über gegenseitigen Schutz der Urheberechte abgeschloffen worden .
Nachdem bie iintere Gesetzgebung Nordamerikas durch die sogenannte
Copyrightakte 1891 endgiltig geregelt ist , konnte lediglich die gegen¬
seitige Zusicherung erstrebt und erzielt werden , daß den uordameri -

kanifcheu Staatsangehörigen in Deutschland mit den Inländern
gleicher Schutz der Urheberechte , dafür die Reichsaugehörigen in
den Vereinigten Staaten den Schutz nach der Copyrightakte
genießen . Das Uebereinkommen ist dem Bnnderrath bereits zuge¬
gangen .

zusagen ist . lieber unsere Novität der letzten Tage , das einactige
Lustspiel „ Wer schimpft , der kauft

" von Alfred Klstiar
ist es wirklich besser zu schweigen , denn das Stückchen ist seh ,

schwach , und mir allein dann zu ertragen , wenn es in der naiven

Hauptrolle eine vorzügliche Darstellung erfährt . Das war aber
nicht der Fall , denn Fräulein Drucker ist immer dann am Un¬

natürlichsten , wenn sie ein rechtes , echtes , munteres , junges Natur¬
kind darzustellen hat . — In der Oper hatten wir vor wenigen
Tagen ein Jubiläum : Frau Schröder - Hanfsteugel fang
die „ Valentine "

, die sie erstmals am 25 . Februar 1867 in Paris
gesungen hatte . Die 25 Jahre , welcher zwischen dieser eisten und

jüngsten „ Valentine "
lagen , haben wirklich merkwürdig wenig Ein¬

fluß auf das Stimmmaterial der genialen Sängenn ausgeübt .
Kränze und Blumen gab es bei dem Jubiläum in reichlichem
Maße .

-H - „ Dir Mrderürbnrt der Völker " . Unter diesem Titel

giebt Herr Dr . ined . Damm hier eine Monatsschrift heraus , deren
erstes Heft soeben erschienen ist . Der Verfasser sucht nachzuweisen ,
daß saft sämmtliche Kulturvölker sich in einem höheren oder nied¬

rigeren Stadium der Degeneration , d . h . der Entartung und des

Niederganges befinden , und zwar nimmt er an , daß diese Degene¬
ration am weitesten vorgeschritten ist bei den Spaniern , daun folgen
in aussteigender Linie : Franzosen , Süditaliener , Belgier , Holländer ,
Oesterrcicher , Schweden , die oberen Klassen der Rnsftn ; ferner :
Deutsche , Norditaliener , Schweizer , Chilenen , Nordamerikaner ;
sodann : Engländer und Türken . Für gesund , d . h . in der Mehr¬
zahl nicht degenerirt , hält er die Norweger und die mittleren und
unteren Klassen der Rnffen . Als Ursache dieser Degeneration , die
nach und nach zum völligen Zerfall der Völker führen muß , be¬

trachtet Verfasser eine nach seiner Ansicht bestimmt characterisirte
Krankheit , die er „ Kulturkrankheit " nennt , und deren Am

sänge angeblich in unnatürlicher Sinnlichkeit wurzeln . Der erst »

Theil des vorliegenden Heftes , der von Wesen und Ansbreitmig bet

Entartung der Völker handelt , ist nicht uninteressant , wenn er auch
wesentlich Neues nicht bietet . Der zweite Theil dagegen bemüht
sich vergebens , eine Theorie zu beweisen , bereit Grunbzüge von

jebeut Laien ohne Weiteres als irrthümlich erkannt werben können .
Eine „ Kulturkrankheit

" in bem Sinne , tote sie b er
Verfasser in bedauerlichster Verwechslung von Ur¬

sache Wirkung schildert , giebt es nicht .
* Mao wird in Varis am meisten gelesen ? In Paris

ist eine interessante Statistik über die Bücher in den dortigen
Munizipalbibliotbeken erschienen . Es geht daraus hervor , daß int

Jahre 1891 1,277,436 Werke gelesen wurden , wovon 1,115,800 in
der Wohnung der Leser und 161,636 in den Bibliotheken . Von der

Totalziffer der gelesenen Werke find mehr als 50 Prozent , nämlich
625,489 , Romane und unter den begehrtesten figuriren die von

Alexander Dumas Äciter und Engen Sne ; dagegen sind Balzac
und George Sand etwas aus dec Mode gekommen . Von beit Zeit¬
genossen befindet sich Emil Zola unter den gelcfenften , nach ihm
Jules Verne . Gaborian und Montspin sind in entschiedene Ungnade
gefallen . Die Poesie nimmt den zweiten Platz ein und ist durch
187,404 Werke vertreten . Victor Hugo okkupirt die erste Stelle .
Den dritten Rang haben bie Werke über Geographie und Reisen
mit 164,345 Bänden , die Wissenschaften und Künste mit 121,934 , die

Geschichte mit 113,120 , die Musik mit 59,737 Bänden . Die sremben
Sprachen zählten kaum tauseub Leser I

Uom Kuck,erlisch .
* Die „ Cornelia "

, Deutsche Elternzeitung , heraus -

aegeben von Dr . C . Pilz , ist mit bem 57 . Bande in den frisch auf¬
strebenden Verlag von Richard Richter in Leipzig übergegangen .
Das vorliegende Heft zeigt einen so reichen und gediegenen Inhalt ,
daß die Beliebtheit der Zeiffchrift in den Kreisen des deutschen
Hauses sehr begreiflich erscheint . Wir erwähnen unter Anderem :

„ Mein Heim tu Liedern " von Dr . H . Unbescheid, „ Ernestine Voß ,
Ein deutsches Franenbild

" von Albert Richter , „ Briefe von Müttern ,
I . Uhlands Mutter an ihren Sohn

"
, „ Abwärts , Eine Skizze aus

dem Alltagsleben
" von A . Stanislas , „ Kinderfragen

"
, „ Das Laufen "

( in gesundheitlicher Beziehung ) , „ Ein Wort über Puppen "
, „ Zur

Geschachte des Du und Du zwischen Eltern und Kindern "
, außerdem

kleine Notizen , Besprechungen von Büchern , Spiel - unb Beschäf¬
tigungsmittel , Fragekasten u . s. w .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)

Krrlin , 2 . März . Im Reichstag wurde von Barth , Baum¬

bach und Gen . ein Antrag eingebracht , den Reichskanzler zu er¬

suchen , bei dem gegenwärtigen friedlichen Einvernehmen mit den

auswärtigen Mächten Verhandlungen einzuleiten , um die Freiheit
des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten zu einem vertrags¬
mäßig anerkanuten Grundsatz des Völkerrechts zu erheben .

Dublin , 2 . März . Der Kohlendampfer „ Baeiiavon "
, von

Cardiff nach Bayonne unterwegs , ist wahrscheinlich mit der ganzen
Mannschaft untergegangen . Zahlreiche Wrakstücke unb einige
Leichen find an bie irische Küste getrieben .

Kern , 2 . März . Die deutsche Regierung theilte mit , baß trotz
einer mangcluben Bestimmung im Handelsvertrag bie aus einer
Schweizerischen Fabrik stammenben Handelsmarken auch künftig in
Deutschland geschützt würden . Der Schweizer Bundesrath sicherte
hierauf Gegenseitigkeit zu .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in New - V ort D . „ La Champagne

" von Havre , D .
SUtrania " von Liverpool , der Hamb . D . „ Gothia

" von Hamburg ;
tn Queenstown D . „ Servin " von New -Aork ; in Lissabon
D . „ Trent " von Südamerika .

Die heutige Avend - AnsgaKe nmfaftt 4 Ketten .
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sein Erscheinen Mgesngl 411

Sei - em überaus wichtigen Gegenstand darf auf zahlreiche
Das ( f » miteSetheiligung sicher gerechnet werden

PW ( xeschftfts - EröflFnnng '

Wiesbaden

J . Laskow & Cie

cr^

cr« s

Um geneigten wohlwollenden Besuch bittend , zeichnen

Streng feste Preise .

6t

Mozart .

Gouvy .
Verdi .
Steck .
Mozart .

"
Weber .
A . Förster .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

2 Spielmann
’s Ständchen

3 . Tons ou rien , Polka .

IMk
.

das

Loos ,

11 Loose

10 Mk .

Programm
1 . Ouvertüre zu - Preziosa “

. . .

W strOltlge AilZMW ooii SerprullMgen
werthboller Kunstgegeilständen und Antiquitäten Seitens einer

hiesigen Speditionsfirma unter Leitung ihres ersten Packers ist schon
ost im „ Wiesbadener Tagblatt

" erwähnt worden . Wir wollen es
deshalb nicht unterlassen , auch unsererseits eines bescheidenen , aber
talentvollen Mannes in diesem Fache , Herrn Carl Heister ,
Manergasse 12 , Part . , wohnend , zu erwähnen . Derselbe , seinem er¬
lernten Geschäfte nach , ein tüchtiger Vergolder , ist aber and , in

Reparaturen von allen möglichen Knnstgegenstäuden in Glas ,
Porzellan rc . ein Genie , indem er solche Gegenstände , welche mit¬
unter sehr thener waren oder liebe Angedenken sind , wie nett her -

zufiellcn weiß , was von hohe » Herrschaften schon . oft lobend an¬
erkannt wurde . Ebenso ist derselbe sehr gesucht in Pcrpackiingen
werthvoller Gegenstände und ganzen Wagenladungen , von welchen
derselbe schon verschiedene zur größten Zufriedenheit ansgesührt ,
so besonders die vollständige werthvolle Einrichtung des kunst¬

sinnigen und leider so srüh verstorbenen Herrn Major Steifen

nach Constantinopel , welche laut Benachrichtigung trotz mehrmaliger
Umladung ganz unversehrt dorten augekommen ist und wäre

noch besonders zu erwähnen , daß Herr Meister seine Verpackungen
selbst besorgt und deshalb seine Auftraggeber immer der größten
Zufriedenstellung versichert sein können . 3958
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ibtrchltwsrtiich für die Ncdaction : W . Schulte Low Brühl ; für den Anzeigentbeil : C . Rötherdt . Notatiouspresser :-
'

. uck und Verlag der L . Schellenbera
' schen Hof -BuLdruekerei in Wiesbaden -

o . j -vus uu neu , .... .......... Waldteufel .
4 . Marsch dor Priestern . Arie aus „ Die Zauberflöte “

Posaune - Solo : Herr Schrodt .
5 . Concert - 0 uverture ...... .
6 . Fragment aus dem Manzoni -Requiem
7 . Flirtation . . . . , .....
8 . I . Finale aus „ Don Juan “ . . . .

Oeldruckbilder ,

Lichtdrueke , Photo - tu Ehromolithographicu , Haussegen ,
Rahmen ec. liefert billigst

Beyenbaeh9s Kttttst - Berlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 2 . März , Abends 8 Uhr :

90 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Langgasse 35
,

vis - a - vis dem Adler .

Katholiken Versammlung
behufs Stellungnahme Mw Uoiksfchrügefeh statt .

Herr Seichs - und Landtagsabgeorüneter Dr . Lieber hat

KchMenDerjÄmmluG
Sonntag ,

den 6 . M8r ; , Nachmittags 3 Mr , stndet M

Wiesbaden im Sömerfnat Wotzheimerstraße 15 ) eine

Mit Eröffnung unseres Sortiments - Geschäfts in

Manufactur -
,

Weisswaaren
, Tricotagen ,

Wäsche u . Ausstattungen
erlauben wir uns einem werthen Publikum der Stadt und Umgegend eine wirklich billige Bezugs - Quelle zu empfehlen , da es uns

möglich war , grossere Massen - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .

Unser Priucip ist , nur prima Waare zu führen , bei stets prompter Bedienung .

Jede Uebervortlieihiiiff ist ausgeschlossen , da sämtliche Waaren mit festem Preis verzeichnet sind .

Am Sonntag verloren ein goldenes Kreuz auf dem Wege von
Nicolasstraße bis Emserstraße . Abzugeben gegen Belohnung beim

Schuhmacher ficiselhard , Friedrichstraße 37 .

Wohlwollen , welches hochverehrte Gönner und

Freunde aus bürgerlichen , sowie aus hohen aristo¬
kratischen Familien bei meinem Goldenen Ehe -

Jnbilänm zu erkennen gegeben , hat in mir und meiner

Fran die ehrerbietigsten Gefühle des innigsten Dankes er¬

weckt . Für die überaus viele » Glückwünsche und Geschenke ,
womit wir ans das Freudigste überrascht wurden , danken

wir in Empfindungen mit unbegrenzter Verehrung , in

welcher wir bis an unser . Lebensende verharren .
Weiter finde ich mich veranlaßt , meinen herzlichsten Dank

öffentlich noch der wohlthätigen Familie Rent . Herr J . Seyd
und Frau für den schönen Blunienkorb mit werthvollem
Inhalt zur Verherrlichung unseres Festes auszusprechcn .

Biebrich , den 1 . März 1892 . 3951

__
W . Brühl sen .

< 081 Gewinne i . W . von 10 *5,000 Mk . " MS

Haupttreffer : 15,00 ® ( 13,000
“ - SÄT

Original - ILoosc ä 1 Mk . , 11 St . IO Mk . bei 3949

ST . de Gallois , 10 . Langgasse 10 .

Hochachtungsvoll

3 « Laskow & Cie

Streng feste Preise .

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche tägl . die rühmlichst bekannt . Spccia -

litätcn von Bruno Bergmann in Elberfeld , als :

Idlien - Crßme in Dosen ä Mk . 1 . 5 ® , sowie

Idlien - Creme - Seife a Stück ZO Pf .

Letztere ist unstreitig die ELönigin aller Seifen .
Zu haben bei : CJerniania - Brogcrie , Marktstr . 23 ,

Louis Schild , Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Weygaadt ,
l ^ irchgasse 18 , M . Schiller , Marktstr . 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

An die Vietor ’ fdjc Kuustauftalt , Wiesbaden .
Die von Ihnen verfertigte Fahnenschleife ist ganz nach

unterem Geschmack und zu unserer größten Zufriedenheit ausgefallen .
Wir sagen Ihnen hiermit den innigsten Dank für die kunstvolle
Ausführung und werden Sie stets empfehlen . Achtungsvoll I . A .
Heinrich Beiuing -er , Gesangverein „ Eintracht “ .

Niedernhausen , den 15 . August 1890 . 3964

V eilohen - Seife « ,

Koseai - Seife
in vorzüglicher Qualität empf . ä Packet (3 Stück ) 40 Pf . 1824

___________________
A . Berlins , Grosso Burgstrasse 12 .

Von einer Ausstattung sind neue große Tafeltücher in Bielc -

felder Lein , und zwölf hochrothe Damastbezüge für Plümeaux ,
130 bis 140 Ctm ., unter dem Preise zu verkaufen . Näh . im

Tagbl .-Verlag . __________
3953

Wegzugs halber ist zum 15 . Mai eine schöne Wohnung von
1 Zimmern , Küche , 1 Mansarde zum Preise von 600 Mk . zu vcr -

mietheu . Anzusehen von 11 Uhr au Wörthstraße 22 , 1 St . r .

Englischer Äbeildkmsns für Anfänger
beginnt Mitte März , zwei Mal die Woche , von 8 — 9 Abends ,
monatl . 5 Mk ., hauptsächlich f . Ladnerinnen . Näh . Tagbl .- Vcrl . 3952

Gesucht bei gutem Lohn für Ende März ein tüchtiges fleißiges

Kindermädchen .
Nur Solche mit guten Empf . wollen sich melden Frankfurterstr . 44 .

ünrfiis für MMer - u . CarküNWe - Arbetten
in der Industrie - und Kunstgewerbeschule

fftr Frauen und Töchter ,
Friedrichstraße 20 , 2 ( früher Neugasse 1 ) .

Bei genug . Betheiligung beginnt am 10 . März ein vierwöcheutl .
Kursus für obige Arbeiten .

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin 3966

Fr > . H . » Hier .

Nächste
, günstigste Ziehung 15 — 17 . März .

■ Grosse Kupier + Lotterie
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